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SUIgrwrta

Organ ber ft&uictjertftliett Irmee.
XXX«. ^afjtaana.

iet Sdjnmj. IHUitätjeitfdjrift L. «Saljtaang.

«Bafel. 28. Sunt 1884. Nr. SO.
(Srfdjetnt in trtBdjenttidjen Stummern. ©er SretS per ©emefier ift franfo burdj bte ©djtoeia gr. 4.

Sie SefteUungen werben bireft an „Senat Sdjtnabt, üerlassbudjlianbluitg in Safel" abrefftrt, ber Setrag tvirb Bei ben

auäroärttgen Abonnenten burdj 9caä)natjme erhoben. 3tn 3lu3tanbe nehmen alle Sudjbanbtungen SefteUungen an.
SeranttDortlicBer SRebaftor: Oberftlieutenant öon ©Igger.

gnJjaltt aKUitütifdjer Seridjt ctuS Sem bentfujen SJeitfie. — ©tubien über bie ftteteje bet SonbeSbet«

tfeibigung. — 3lu8 btt (Sefdjiajte bet iMtlunft nnb ^fetbeäuebt. — ©mft grijt. ». SKlibaa) .^Uebet siu*biibung ber Äom.

pagnie Im gelbbienft. — S. goifet: Siaftffdjet Untettfdjt tn ÄunftbatfleHungen mft Sfetben. — ©"fbgcnoffenfdjaft: Setidjt bc«

2)unbe«iatfje« an bfe Sunbe«»etfammtung übet feine ©efdjäftäfüfjrung im Saljte 1883. (©djtup.) — ©predjfaat: -RaoaUeticpfctbe.

JDlUitatift^er SBeridjt aug bem beutfdjen SRettfje.

«Berlin, ben 14. 3uni 1884.

SKadjbem man bereits feit einet SRetlje oon 3ab*
ten feitenä beä preufjifdjen Ä tie gä mini*
ftettumä ben gottf djtitten in bet Sie«

tonautif aud) auf bem SBege eingefjenbet prat*
tifdjer Serfudje gefolgt mar, ift nunmejjt oom

Äaifer bie gotmation eineä befonbeten
Sallonbetadjementä oorläufig auf bie ©auet
eineS Saljreä angeotbnet rootben. (Sä tjanbelt fidj

junädjft um Serfudje mit ballons captifs, alä ben

einigen, bie oorläufig ein SRefultat oerfpredjen.
©aä Sattonbetadjement ift bem Sittgemeinen .Kriegä«

bepattement biteft unterteilt unb beftebt auä: 1

Hauptmann, alä Sorfteber bst Serfudjäftation; 1

^remierlteutenant, alä 2Ritglieb unb gütjtet beä

©etadjementä; 2 ©efonbelieutenantä; 1 fiuftfdjiffer,
alä tedjnifdjeut Seiratb bet Äommiffton unb SBerf»

ftattäinfpeftot; 4 Unteroffijteren unb 25 Wann
bex Snfantetie. Sllä Sotfleljet bet Serfudjäftation
tft bet burd) feine arbeiten auf biefem ©ebiete be»

fannte Hauptmann Sudjbolj oom etfenbaljntegi.
ment etnannt. ©ie Unteroffijiere unb SJcannfdjaf»

ten, lefctere jum gröfjten Sljeil §anbroetfer, roetben

oom ©atbefotpä unb ben erften adjt Slrmeeforpä

gefteüt. ©aä ©etadjement ift am 1. ^uni im Oft«
babnbof in Serlin jufammengetreten, roofelbft audj
bie Unteroffijiere unb Wannfdjaften untergebradjt
roerben. ©eutfdjlanb folgt in biefer militättfdjen
Neuerung ben Sorbübern oon gtanfteidj unb (§ng=

lanb. Hauptmann Sudjbolj batte beteitä mebrfadj

in bem in Serlin beftebenbeit Serein für Suftfdjiff*
fafjrt bie Sßortljeile ber namentlidj in (Snglanb be«

fteljenben Organifation eingetjenb auäeinanbetgefetjt.
©Ott befteljt bie Sluätüftung eineä foldjen ©etadje«

mentä auä brei oietfpttnnigen SBagen, nämlid)

einem SBagen für ben ©aäetjeugungä^Slpparat,
einem SaUontranäporttoageu unb einem Material*
roagen. Slufjer Sallon unb SaHaftjäcfen unb dladj*
füHfdjläudjen fütjrt bie Slbtbeilung nodj $tobit»
baUonä, ©äefe mit SBaffetftoffgaä unb ©auevftoff«
gaä unb eine gtofje Slnjaljl oon ©etätljen unb
9tepatatutroerfjeugen mit; fetner .Statten, Saue,
Slnfer, Selepljon, Satometer unb glaggenftangen.
3nteteffant ift bie SBaljtnebmung, bafj Satlonä oon
foldjer ©idjtigfeit ber -§>üUe fidj betftetten laffen,
bafj fie bei einet febfje oon 60—100 SJieter, bie in
oielen gäüen jut 9ftefognoäjirung auäteidjenb ift,
mebtete Sage lang gehalten roetben fönnen, oljne
mebt roie etroa 10—15 ^ßtojent itjreS ^nbalteä an
SBaffetftoffgaä ju oetlieten, %n granfreid) roütbe
nad) 18/0 ein befonbeteä mtlität'aeronautifdjeä
^nftitut in SDceubon eingetidjtet, baä fidj ftetig ent«

nricfelt bat unb in legtet $eit bie pbotogtapljtfdje
Slufnabme oon Serrainä oom Sallon auä befonbetä
pflegte.

Sor einigen Sagen roütbe übet ein 9iunbfdjrei=
ben beä franjöfifdjen Äriegäminifterä beridjtet,
burcb roeldjeä baran erinnert roirb, bafj bett 5Jtt»
litätbanbroetfetn auf baä Strengfie unter=
fagt ift, für 3iD''Peti°nen ju arbeiten. £>ettte liegt
eine Äunbgebung auä bem preufjifdjen
«ftriegäminifierium oor, roeldje ben entgegen«

gefegten ©tanbpunft oertritt. Seranlafjt ift biefelbe

bura) eine (Singabe ber ©djubmadjer oon Köln,
roeldje fidj bei bem preufjifdjen Jtriegämtnifterittm
barüber beflagt bitten, bafj burdj bie ben 3tegi«

tnentsfdjubmadjem ertbeilte ©rlaubnif?, für 3toil»
perfonen ju arbeiten, ibnen gröfjer ©djaben juge«
fügt roürbe. Sluf biefe Sefdjroerbe ift folgenbe Slnt»

roott feitenä beä Oefonomiebepartementä beä -Äriegä«

minifteriumä ergangen: „Sluf bie (Eingabe, in roel*

d)er ©ie in ©emeinfdjaft mit ben übrigen Unter*
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Militärischer Bericht ans dem deutschen Reiche.

Berlin, den 14. Juni 1884.

Nachdem man bereits seit einer Reihe von Iah»
ren seitens des preußischen Kriegs m ini-
sterinms den Fortschritten in der Aë»
ronautik auch auf dem Wege eingehender
praktischer Versuche gefolgt mar, ist nunmehr vom

Kaiser die Formation eines besonderen
Ballondetachements vorläufig auf die Dauer
eines Jahres angeordnet worden. Es handelt stch

zunächst um Versuche mit ballons «sptits, als den

einzigen, die vorläusig ein Resultat versprechen.

Das Ballondetachement ist dem Allgemeinen Kriegs»
département direkt unterstellt und besteht aus: 1

Hauptmann, als Vorsteher der Versuchsstation; 1

Premierlieutenant, als Mitglied und Führer des

Détachements; 2 Selondelieutenants z 1 Luftschiffer,
als technischem Beirath der Kommisston und

Werkstattsinspektor ; 4 Unterosfizieren und 25 Mann
der Infanterie. Als Vorsteher der Versuchsstation
ist der durch seine Arbeiten auf diesem Gebiete be»

kannte Hauptmann Buchholz vom Eisenbahnregi«
ment ernannt. Die Unteroffiziere und Mannschaf»

ten, letztere zum größten Theil Handwerker, werden

vom Gardekorps und den ersten acht Armeekorps

gestellt. Das Détachement ist am 1. Juni im Ost«

bahnhof in Berlin zusammengetreten, woselbst auch

die Unteroffiziere und Mannschaften untergebracht
werden. Deutschland folgt in dieser militärischen

Neuerung den Vorbildern von Frankreich und England.

Hauptmann Buchholz hatte bereits mehrfach

in dem in Berlin bestehenden Verein für Luftschifffahrt

die Vortheile der namentlich in England
bestehenden Organisation eingehend auseinandergesetzt.

Dort besteht die Ausrüstung eines solchen Détachements

ans drei vierspännigen Wagen, nämlich

einem Wagen für den Gaserzeugungs-Apparat,
einem Ballontransportmageu und einem Materialwagen.

Außer Ballon und BallastsSSen und
Nachfüllschläuchen führt die Abtheilung noch Probir»
ballons, Säcke mit Wasserstoffgas und Sauerstoff»
gas und eine große Anzahl von Geräthen und
Reparaturmerkzeugen mit; ferner Karten, Taue,
Anker, Telephon, Barometer und Flaggenstangen.
Interessant ist die Wahrnehmung, daß Ballons von
solcher Dichtigkeit der Hülle stch herstellen lassen,

daß sie bei einer Höhe von 6(1—IVO Meter, die in
vielen Fällen zur Nekognoszirung ausreichend ist,
mehrere Tage lang gehalten werden können, ohne

mehr wie etwa 10—15 Prozent ihres Inhaltes an
Wasserstüffgas zu verlieren. In Frankreich wurde
nach 18/0 ein besonderes militâr-aëronautisches
Institut in Meudon eingerichtet, das stch stetig
entwickelt hat und in letzter Zeit die photographische
Aufnahme von Terrains vom Ballon aus besonders

pflegte.
Vor einigen Tagen wurde über ein Rundschreiben

des französischen Kriegsministers berichtet,
durch welches daran erinnert wird, daß den

Militärhandwerkern auf das Strengste untersagt

ist, für Zivilpersonen zu arbeiten. Heute liegt
eine Kundgebung aus dem preußischen
Kriegsministerium vor, welche den entgegen»

gesetzten Standpunkt vertritt. Veranlaßt ist dieselbe

durch eine Eingabe der Schuhmacher von Köln,
melche sich bei dem preußischen Kriegsministerinm
darüber beklagt hatten, daß durch die den

Regimentsschuhmachern ertheilte Erlaubniß, für
Zivilpersonen zu arbeiten, ihnen großer Schaden zugefügt

würde. Auf diese Beschwerde ist folgende Antwort

seitens des Oekonomiedepartements des Kriegs,
Ministeriums ergangen: «Auf die Eingabe, in welcher

Sie in Gemeinschaft mit den übrigen Unter-
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jeidjnern ben Slnttag fteüen, ben ^DJilität'^djub«
madjetmeiftetn bie Slnfettigung oon Slrbeiten für
3ioilperfonen ju unterfagen, roitb %bntn erroibert,
bafj biefem Slnträge nidjt entfproc&en roetben fann,
roeil bie 9cegimentä--6djubmadjer unb «©djneiber
nad) Slnmelbung beä ©eroetbebetriebeä bei ber ju«
ftänbigen ,3ioilbfbörbe auf ©runb ber ©eroerbe»

orbnung oom 21. 3iuni 1861 bejro. beä § 43 beä

SReidjämilitärgefefeeä oom 2. Wai 1874 beredjtigt
ftnb, in ibren bienftfreien «Stunben gegen Sergü'
tung bie Slnfertigung oon Sefleibungägegenftänben
füt Stioatpetfonen ju betteiben, fofern tjtetju oon
ben Sorgefefeten bie (Srlaubnife erttjeilt roirb."

©aä Streben nad) (Srleidj te rung bet Sluä«
tüftung beä pteufei f dje n 3nf autetiften
ju ©unften einet etböbtett mitjufübtenben Wunt*
tionäquote bat jut ootlänfig oetfudjäroeifen (Sin«
fübtung eineä neuen 3nfantetie«©eU
t e n g e to e b t ä geführt, ©aäfelbe untetfdjeibet fidj
baburdj oon bem bisherigen 3Jtobett 1871, bafj eä

faft um ein ©rittel furjer alä lefetetcä unb bem-

enlfpredjenb aua) bebeutenb leidjter ift. ©er ©riff
ift nidjt oon SEKeffing, fonbetn oon Jpolj unb mit
maffioem Sefdjläg oetfeben. ©aä 3. Sofen'idje
Snfantetietegiment dlx. 58 erhielt baä neue ©eiten«
geroebt jum Setfua) in Sragung.

©ie jeljnte Kommiffion beä Steidjätagä bat fo«
eben ibre Slrbeiten betreffenb bie Seratbung
beä TOilitärreliftengefe^eä beenbet. 3n
jroeiftünbiger ©ifeung rourbe ber ©efefeentrourf im
(Sinjelnen angenommen, mit ben fdjon in bet oott=
gen ©effion befdjloffenen, abet oom Sunbeäratbe
unbetücfficbtigt gelaffenen Slbänbetungen. ©ie roidj«
tigfte betfelben ift bie Setpftidjtung audj bet Se*
fonbelieutenantä ju Senfionäbeiträgen für bie
SBittroen unb SBatfen oon Offijieren unb Seamten
ber Slrmee.

©er St ojefj Kr aäj eroäf i«§entfdj roe«
gen ßanbeäoerratbä bat feinen Slbfdjlufe
mit ber Serurtljeilung beibet Slngeflagten ju 37r
tefp. lOjäbtiget ^udjtbauäftrafe gefunben. Se«

fanntlidj ift bie ©träfe beä gteifen polnifdjtn dla*
tionalbidjtetä Ktaäjeroäfi in gefiungebaft umge«
roanbelt rootben. ©et Stojefj geroäbrte einen in«

tereffanten (Sinblicf in bte Seftrebungen ber dladj*
barftaaten granfreia) unb 3tufelanb, Sftadjridjten
über fefrete militärifdje (Sinridjtungen ©eutfdjlanbä,
bie übrigenä bei feber SJcilitärmadjt fultioirt roer«
ben, ju etbalten. Steile beä aJJobilmadjun^äplanä,
feftete 3»fttuftionen übet bie Seitetetfteigung oon
geftungen, übet bie ^etftötung oon (Sifenbabnen
unb Selegtapben, übet gelb* unb (Stappentelegra-
pbie, geftungäpläne tc. finb nototifa) oerratben
roorben.

Sntereffant roaren befonberä aud) bie ÜJcittbeU

lungen beä auäroärtigen Slmteä, bafe eine feit 1873
in Sariä beftebenbe polnifdje ÜJMlitärgefellfdjaft ju
©pionenbienften, mögliajft audj unter Slnfnüpfung
oon Serbinbungen mit Offijieren politifdjer dlatio--
nalität ber preufeifdjen Slrmee, benufet rourbe.

Bieb,t man ein 9t6fum6 auä ben Serbanblungen
beä Stojeffeä, fo etgibt fidj, bafj ©inge oon bet«

oottagenbet SBidjtigfeit butdj bie Setuttbeilten
nidjt oerratben rourben, roie j. S. ber Slufmarfdj
ber Sltmeen an ben@tenjen, Operationäentroürfeic.,
fo bafe eine empftnblidje ©djäbigung oon ©eutfdj»
lanbä militätijdjet ©ituation nidjt ftattgefunben bat.

SBie oerlautet, beabfidjtigt man in Säuern
eine Slenberung in ber Sluäbilbung
ber SReferoeoffijiere eintreten ju laffen.
©ie Seftimmungen über bie Einberufung ber 9te«

feroeoffijiere foüen babin oerfdjävft roerben, bafe

biejenigen Offijiere, roeldje im grütjiatjre ober ©om»
mer ju einet praftifdjen Uebung eingejogen roerben

follen, in ben SBintetmonaten einen bteiroödjeut«
lidjen tbeotetifdjen Kutfuä butdjjumadjen laben
roerben. Slm ©djluffe biefeä SBintetlebtfutfuä bat
jeber Sbeilnebmer eine Stüfung abjttlegen, bet im
gaüe beä Seftebenä bie Sbeilnabme an ben ptaf«
tifajen Uebungen folgen fann, roäbtenb bet in
feinem tfieotetifdjsmilttätifdjeii SBiffen nicbt befrte«

bigenbe Offijier ber Referoe oon ber Sbeilnabme
an ben Wanöoern tc. auägefdjloffen, aber jur die*
Petition eineä lueiteten SBinterfttrfuä angebalten
roetben foü. Sei ben Stegimentern foll ber etatä«

mäfeige ©tabäoffijier ben Sßinterfurfuä abbalten,
nadjbem audj biäber biefer ©tabäoffijiet ben ein«

betufenen Offijieren beä Seurlaubtenftanbeä ben

nötbigen tbeotetifdjen Unttrrtdjt ertbeilt bat.
©er Japanifdje Kriegäminifter Otjama

unb jroölf japauifdje Offijiere roerben im Saufe beä

Wonatä Suni in Serlin eintreffen, um betttfdjeä

§eertoefen unb beutfdje TOilitäroetroaltung in eige*

nem ©tubium fennen ju letnen. Son ben Offi«
jieten geprett jroei ber ©eneralädjarge an, oier
finb Obetfte, bie übtigen geringeten ®tabe§. (Sin

böbeter 3«tenbanturbeamter gebort ebenfallä jur
?üitffion. Bm Bett befinbet fidj biefelbe nod) in
Sariä unb roitb fpäter fidj nodj nadj anberen

europäifdjen Staaten ju gleidjem .ßroecfe begeben.

©ie Kaifermanöoer roerben bie Ferren am Dtbein

mitmadjen unb roäbrenb beä ^erbfteä unb SBinterä
in Serlin bleiben.

SBäbrenb ber bieäjäbrigen §erbftmanöoer roirb
eine praftifdje Neuerung jum Sftarfiren beä
geinbeä bei ben Wanöoern jum erften
Wal in Slnroenbung fommen. Siäber rourbe ber«

felbe burdj grüne Süfdje, bie auf ben -fjelm geftecft

rourben, bejeicbnet; jefet foll ein Ueberjng oon
altem ©riüicbftoff, unter Senufeung ber alten
©rillicbanjüge, über ben «ftelmfopf angelegt roer«

ben. ©erfelbe roirb jebenfallä roeit beffer alä bie

Süfdje bem erftrebten £roecfe bienen.

Kaifer SBilbelm tft in Stranlaffung ber

grofjen gtübjabräpatabe feit längerer $eit roieber

jum erften Wale ju tyfexbe geftiegen unb bat jirfa
brei ©tunben im ©attel oerroeilt, fo bafe fein Se«

finben ein redjt guteä genannt roerben fann. S*'".?
SBilbelm, fein (Snfel, ift foeben oon einer Steife

an ben ruffiidjen £iof nadj Seteräburg unb ÜJloä«

tau febr befriebigt jurücfgefetjrt, unb fönnen baber

©eutfa)lanbä Sejiebungen ju Dtufelanb alä frieb«

fertig gelten. Sy.
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Zeichnern den Antrag stellen, den Militär-Schuh-
machermeistern die Anfertigung von Arbeiten für
Zivilpersonen zn untersagen, wird Ihnen erwidert,
daß diesem Antrage nicht entsprochen werden kann,
weil die Negiments-Schuhmacher und »Schneider
nach Anmeldung des Gewerbebetriebes bei der zu»

ständigen Zivilbehörde auf Grund der Gewerbe»

ordnung vom 21. Juni 1861 bezw. des § 43 des

Reichsmilitärgesetzes vom 2. Mai 1874 berechtigt
sind, in ihren dienstfreien Stunden gegen Vergü>
tung die Anfertigung von Bekleidungsgegenstünden
für Privatpersonen zu betreiben, sofern hierzu von
den Vorgesetzten die Erlaubniß erlheilt mird,"

Das Streben nach Erleich te rung der
Ausrüstung des preußischen Infanteristen
zu Gunsten einer erhöhten mitzuführeuden
Munitionsquote hat zur vorläufig versuchsweisen

Einführung eines neuen Jnfanterie-Sei^
tengemehrs geführt. Dasselbe unterscheidet stch

dadurch von dem bisherigen Modell 187 l, daß es

fast um ein Drittel kürzer als letzter, s und
dementsprechend auch bedeutend leichter ist. Der Griff
ist nicht von Messing, sondern von Holz und mit
massivem Beschläg versehen. Das 3. Posen'sche

Jnsanterieregiment Nr. 58 erhielt das neue Seitengewehr

zum Versuch in Tragung.
Die zehnte Kommission des Reichstags hat

soeben ihre Arbeiten betreffend die Berathung
des Militärreliktengesetzes beendet. In
zweistündiger Sitzung wurde der Gesetzentwurf im

Einzelnen angenommen, mit den schon in der vorigen

Session beschlossenen, aber vom Bundesrathe
unberücksichtigt gelassenen Abänderungen. Die mich»

tigste derselben ist die Verpflichtung auch der
Selondelieutenants zu Penflonsbeiträgen für die

Wittwen und Waisen von Offizieren und Beamten
der Armee.

Der Pr ozeß Kr asz ewski»Hentsch wegen

L an d es v er rath s hat seinen Abschluß
mit der Verurtheilung beider Angeklagten zn 3'/,»
resp, löjähriger Zuchthausstrafe gefunden, Be«

kanntlich ist die Strafe des greisen politisch!n Na»

tionaldichters Kraszewski in Festungshaft
umgewandelt worden. Der Prozeß gewährte einen
interessanten Einblick in die Bestrebungen der
Nachbarstaaten Frankreich und Nußland, Nachrichten
über sekrete militärische Einrichtungen Dentschlands,
die übrigens bei jeder Militärmacht kultivirt werden,

zu erhalten. Theile des MovilmachunMlans,
sekrete Instruktionen über die Leiterersteigung von
Festungen, über die Zerstörung von Eisenbahnen
und Telegraphen, über Feld- und Etappentelegra>
phie, Festungspläne :c. sind notorisch verrathen
morden.

Interessant waren besonders auch die Mittheilungen

des auswärtigen Amtes, daß eine seit 1873
in Paris bestehende polnische Militärgesellschaft zu
Spionendiensten, möglichst auch unter Anknüpfung
von Verbindungen mit Offizieren polnischer
Nationalität der preußischen Armee, benutzt wurde.
Zieht man ein N6sum6 aus den Verhandlungen
des Prozesses, so ergibt stch, daß Dinge von her¬

vorragender Wichtigkeit durch die Verurtheilten
nicht verrathen wurden, wie z. B. der Aufmarsch
der Armeen an den Grenzen, Operationsentwürfezc.,
so daß eine empfindliche Schädigung von Deutschlands

militärischer Situation nicht stattgefunden hat.
Wie verlautet, beabsichtigt man in Bayern

eine Aenderung in der Ausbildung
der Reserveoffiziere eintreten zu lassen.
Die Bestimmungen über die Einberufung der

Reserveoffiziere sollen dahin verschärft werden, daß

diejenigen Offiziere, welche im Frühjahre oder Som»
mer zu einer praktischen Uebung eingezogen werden
sollen, in den Wintermonaten einen dreiwöchent«
lichen theoretischen Kursus durchzumachen haben
werden. Am Schlüsse dieses Winterlehrkursus hat
jeder Theilnehmer eine Prüfung abzulegen, der im

Falle des Bestehens die Theilnahme an den
praktischen Uebungen folgen kann, während der in
seinem theoretisch-militärischen Wissen nicht
befriedigende Osfizier der Reserve von der Theilnahme
an den Manövern zc. ausgeschlosfen, aber zur Re«

petition eines weiteren Winterkursus angehalten
werden soll. Bei den Regimentern soll der etats»

mäßige Stabsoffizier den Winterkursus abhalten,
nachdem auch bisher dieser Stabsoffizier den ein»

berufenen Osfizieren des Beurlaubtenstandes den

nöthigen theoretischen Unterricht erlheilt hat.
Der japanische Kriegsminister Ouama

und zwölf japanische Offiziere werden im Laufe des

Monats Juni in Berlin eintreffen, um deutsches

Heerwesen und deutsche Militärverwaltung in eigenem

Studium kennen zu lernen. Von den

Offizieren gehören zwei der Generalscharge an, vier
sind Oberste, die übrigen geringeren Grades. Ein
höherer Jntendanturbeamter gehört ebenfalls zur
Misston. Zur Zeit befindet stch dieselbe noch in
Paris und wird später sich noch nach anderen

europäischen Staaten zu gleichem Zwecke begeben.

Die Kaisermanöoer merden die Herren am Rhein
mitmachen und während des Herbstes und Winters
in Berlin bleiben.

Während der diesjährigen Herbstmanöver wird
eine praktische Neuerung zum Markiren des
Feindes bei den Manövern zum ersten

Mal in Anwendung kommen. Bisher wurde der«

selbe durch grüne Büsche, die auf den Helm gesteckt

wurden, bezeichnet; jetzt soll ein Ueberzng von
altem Drillichstoff, unter Benutzung der alten
Drillichanzüge, über den Helmkopf angelegt werden.

Derselbe wird jedenfalls weit besser als die

Büsche dem erstrebten Zwecke dienen.

Kaiser Wilhelm ist in Veranlassung der

großen Frühjahrsparade seit längerer Zeit wieder

zum ersten Male zu Pferde gestiegen und hat zirka
drei Stunden im Sattel verweilt, so daß sein

Befinden ein recht gutes genannt merden kann. Prinz
Wilhelm, sein Enkel, ist soeben von einer Reise

an den russischen Hof nach Petersburg und Mos»
kau sehr befriedigt zurückgekehrt, und können daher

Deutschlands Beziehungen zu Rußland als friedfertig

gelten. 3?.
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